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Bernd Moeller: Luther-Rezeption. Kir- zeıt“ erhoben werden könne (H.C Rub
chenhistorische Aufsätze ZUT Refor- lack)} Nicht 11UTr In profanhistorischen
mationsgeschichte, hrsg, VOoO  — Johan Vorlesungsverzeichnissen WIT! dann
116S$5 Schilling, Göttingen: Vanden- „Reformation“ durch „ euzeılit“
hoeck Ruprecht 2001I, 30I eTISEeTIzZt. uch VO'  3 hier A4uUus gewınnt
ISBN 3-525-55443-5 Moellers Posıtion Farbe un (r2e-

wicht!
Der VOT Johannes Schilling umsichtig Der ogen der 15 Autsätze spannt
ausgewählte un: kundig eingeleitete, siıch VC „Berühmtwerden Luthers“ als
Bernd Moeller ZU 70. Geburtstag 1N€eSs „Momentes der Weltgeschichte“
widmete Band mi1t Auifsätzen des Jubi über „Luther in Europa”, „Luther un
lars AaUs den Jahren 1984 bis OOO geht die deutsche Stadtkultur“, die Predigt 1n
weıt über das (,enus „Dokumentation“ der Frühzeit der Retormation in den
hinaus. Zwel große Perspektiven VeTI- deutschen Städten, die trühe Retormati-
binden die hier gesammelten eıträge 1n Deutschland als „DECU! Mönch-

einem „Programm“ der Reftormati- tum“,  « die Uniwversitä Königsberg als
Onsinterpretatıion: das Verständnis der Gründung der Reformation, „‚Wenzel
Retormation als Lincks Hochzeit. Überweltgeschichtliche Sexualität,
Epoche un! die Entfaltung dieser Per. Keuschheit und Ehe im Umbruch der
spektive als ıne spezifische, nämlich Retormation“ bis hin „Luthers Ertol.:
kirchenhistorische, als „eıne sol: gel/ „als Versuch eıner Bilanz der
che, die vorwiegend nach den iın Kirche Luthers 1n der Geschichte“ 270} Der
und Christentum selbst gegebenen Band endet muit der sich den ersten
Strukturelementen und Lebensgesetzen Band Die Reformation und das Mittel-
fragt und s1€ als produktive Kräfte des er anschlıeiienden Bibliographie
allgemeinen geschichtlichen Wandels Bernd Moellers für die re 1-—-20'
nicht unterschätzt“ (5)

arl LDienstIm Unterschied der Hypothese,
dass TSLT das Urteil der Gegenreformati-
( 1so die Aufßenperspektive, die Re-
tormation ZAUT Einheit gemacht habe

Spätmittelalterliche Frömmigkeit ZW1-vgl Wendebourg], versteht Moeller
die frühe Retormation in eıner einheitlı- schen Ideal un! Praxis, hrsg. VOIl

Berndt Hamm un Thomas Lentes,hen Perspektive als „Luther-Rezepti-
ON“ Dies 1st mehr als e1n W15S Z7W1- Tübingen: Mohr Siebeck 200O1[L, X 212
schen evangelischen Fachkollegen, voll ISBN 3- 6- 1474 4- (Spätmittelai{i-
zieht sich doch diese Diskussion uch ter un: Reformation 5}
VUÜOT dem Hintergrund der VOIL allem 1M
Kontext der Sozial- un: Wirtschaiftsge- Dieser Sammelband ist einem zentralen
schichte ve: Auffassung, dass Ausdruck der Religiosität einer Epoche
die „religiöse Retormation nicht mehr gewidmet, die nach verbreiteter Wahr.
ZU) ONsenNs der Hauptaktion der Neu- nehmung als ıne Krisenzeit begriffen
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zeit״ erhoben werden könne (H.C. Rub- 
lack). Nicht nur in profanhistorischen 
Vorlesungsverzeichnissen wird dann 
 ״Frühe Neuzeit״ durch ״Reformation״
ersetzt. Auch von hier aus gewinnt 
Moellers Position an Farbe und Ge- 
wicht!

Der Bogen der 15 Aufsätze spannt 
sich vom ״Berühmtwerden Luthers״ als 
eines ״Momentes der Weltgeschichte״ 
über ״Luther in Europa ,״ ״ Luther und 
die deutsche Stadtkultur״, die Predigt in 
der Frühzeit der Reformation in den 
deutschen Städten, die frühe Reformad- 
on in Deutschland als ״neues Mönch- 
tum״, die Universität Königsberg als 
Gründung der Reformation, ״Wenzel 
Lincks Hochzeit. Über Sexualität, 
Keuschheit und Ehe im Umbruch der 
Reformation״ bis hin zu ״Luthers Erfol- 
ge ״ ״ als Versuch einer Bilanz der Rolle 
Luthers in der Geschichte270) ״). Der 
Band endet mit der sich an den ersten 
Band (Die Reformation und das Mittel- 
alter) anschließenden Bibliographie 
Bernd Moellers für die Jahre 1991-2000.

Karl Dienst

Spätmittelalterliche Frömmigkeit zwi- 
sehen Ideal und Praxis, hrsg. von 
Bemdt Hamm und Thomas Lentes, 
Tübingen: Mohr Siebeck 2001, X.212 
S. ISBN 3-16-147414-7 (Spätmittelal- 
ter und Reformation N.R. Bd. 15 )

Dieser Sammelband ist einem zentralen 
Ausdruck der Religiosität einer Epoche 
gewidmet, die nach verbreiteter Wahr- 
nehmung als eine Krisenzeit begriffen

Bernd Moeller: Luther-Rezeption. Kir- 
chenhistorische Aufsätze zur Refor- 
mationsgeschichte, hrsg. von Johan- 
nes Schilling, Göttingen: Vanden- 
hoeck & Ruprecht 2001, 301 S. -  
ISBN 3-525-55443-5

Der von Johannes Schilling umsichtig 
ausgewählte und kundig eingeleitete, 
Bernd Moeller zum 70. Geburtstag ge- 
widmete Band mit Aufsätzen des Jubi- 
lars aus den Jahren 1984 bis 2000 geht 
weit über das Genus ״Dokumentation״ 
hinaus. Zwei große Perspektiven ver- 
binden die hier gesammelten Beiträge 
zu einem ״Programm״ der Reformati- 
onsinterpretation: das Verständnis der 
Reformation als weltgeschichtliche 
Epoche und die Entfaltung dieser Per- 
spektive als eine spezifische, nämlich 
kirchenhistorische, d.h. als ״eine sol- 
che, die vorwiegend nach den in Kirche 
und Christentum selbst gegebenen 
Strukturelementen und Lebensgesetzen 
fragt und sie als produktive Kräfte des 
allgemeinen geschichtlichen Wandels 
nicht unterschätzt5) ״).

Im Unterschied zu der Hypothese, 
dass erst das Urteil der Gegenreformati- 
on, also die Außenperspektive, die Re- 
formation zur Einheit gemacht habe 
(vgl. D. Wendebourg), versteht Moeller 
die frühe Reformation in einer einheitli- 
chen Perspektive als ״Luther-Rezepti- 
on״. Dies ist mehr als ein Zwist zwi- 
sehen evangelischen Fachkollegen, voll- 
zieht sich doch diese Diskussion auch 
vor dem Hintergrund der vor allem im 
Kontext der Sozial- und Wirtschaftsge- 
schichte vertretenen Auffassung, dass 
die ״religiöse Reformation nicht mehr 
zum Konsens der Hauptaktion der Neu­
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wird Dabei konzentrieren sich die Au- Vermittlung VO'  — Glaubenswissen. Das
auf den Anspruch und die Ver- Schritttum un dessen Rezeption WE -

wirklichung religiöser Ausdruckstor- den Beispiel VONn Werken der TÖM-
IenNn In den beiden Jahrhunderten VOILI migkeitstheologen AUS der Devotı:o
der Reformation. erna Johannes (,erson, Ulrich VON Pot-

Thomas Lentes NımmMt dem T1- tensten, Johannes VON Paltz] dargelegt.
Berndt Hamm widmet sich demtel „Die Deutung des Scheins. Das SYIMN-

bolische Verhalten 17 Spätmittelalter- Titel „Wollen un: Nicht-Können als
bild (1830-1945)“ die Ergebnisse der Thema der spätmittelalterlichen
Spätmittelalterforschung seıt anke ın seelsorge“ einem weıteren Aspekt der
den 1C. und zeichnet dabei ıne 7 B Frömmigkeitstheologie, dem ın jener

kontessionellen, nationalen der eıt gestiegenen Bewusstsein des ge1lst-
kulturkritischen Vorzeichen vollzogene liıchen Unvermögens des Menschen VOI

Wandlung des Spätmittelalterbildes ott Auf diese Insuftizienz wurde CC -

nach isorgerlich miıt einer Strategie der Mınıi-
diesen hauptsächlich w1ssen- malisierung der VO. Menschen lei:

schaftsgeschichtlich orientierten Be1- stenden Vor: aussetzungen und einer Ma-
tTag schließen sich die anschaulichen ximalisierung der Barmherzigkeit Ott-
Ausführungen VO  - etra Seegets „Leben reagılert, dass sich die religiöse Ent-
un! Streben ın spätmittelalterlichen astungI als „hoch signifikant un!:
Frauenklöstern“ d die I1l Beispiel emplarisch für einen auffallenden Trend
Zzweler Nürnberger Frauenkonvente An- 1n der Seelsorge un!: Frömmigkeitstheo-
spruch und Wirklichkeit Kxlösterlicher logie VoT der Retormation“ 122 erken-
Observanz 1 5.Jahrhundert darstellt. NCN Tässt. kın VO  - etra Seegets edierter

Dem Ideal und der Praxıs VO  —$ Seelsor- Traktat des Franziskaners Stephan Fr1-
SC widemt sich Eva Schlotheuber miıt dolin (gest.1498] {} Schluss des Bandes
‚„Nullum regımen ditticilius et per1cu- illustriert die Ergebnisse In diesem Be1-
losius regımene feminarum.«. I dıie ege- rag
Nung des Beichtvaters Frederik He1l- Dass die Wahrnehmung spätmittelal-
lo mMiıt den Nonnen 1N der Devotio ()- terlicher Frömmigkeit iM Rahmen e1-
ema“” Hierbei nımmMt sie 1US den nNnCs mentalitätsgeschichtlichen FOr-
Quellen die Tätigkeit der Beichtväter schungsinteresses worten auf den
A der Sicht der Schwestern wahr, Antijudaismus der eıt geben VOC]-

wechselt ber uch die Perspektive un: mMmMag, beleuchtet Hans-Martin Kırn 1
untersucht eiınen VON Heilo (gest.1455| „Contemptus mundi CONtemMDtuUS Iu-
verfassten, 1U5 sSeINET Seelsorgepraxis dae1? Nachfolgeideale und Antijudais-
erwachsenen Traktat („Handbuch für I11US In der spätmittelalterlichen Pre-
Beichtväter IN Schwesternkonventen‘“‘| digtliteratur“.
mıiıt erstaunlichen psychologischen Fın- Dıie sechs eiträge weıten durch ihren
sichten. großen Informationsgehalt den Blick für

„Direkte Zuwendung den ‚Lalen« ıne ditterenzierte Wahrnehmung VO  -
und Rückgriff auf Vermiüittler V{{  [ Sspät- Frömmigkeit und religiöser Retorm 1m
mittelalterlicher katechetischer Liıtera- Spätmittelalter.
tur  44 betitelt Christoph urger seiınen
Auftsatz über spezifische Ansätze der Andreas Göfßner
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Vermittlung von Glaubenswissen. Das 
Schrifttum und dessen Rezeption wer- 
den am Beispiel von Werken der Fröm- 
migkeitstheologen aus der Devotio mo- 
dema (Johannes Gerson, Ulrich von Pot- 
tenstein, Johannes von Paltz) dargelegt.

Bemdt Hamm widmet sich unter dem 
Titel ״Wollen und Nicht-Können als 
Thema der spätmittelalterlichen Buß- 
s eels orge״ einem weiteren Aspekt der 
Frömmigkeitstheologie, dem in jener 
Zeit gestiegenen Bewusstsein des geist- 
liehen Unvermögens des Menschen vor 
Gott. Auf diese Insuffizienz wurde see- 
Isorgerlich mit einer Strategie der Mini- 
malisierung der vom Menschen zu lei- 
stenden Voraussetzungen und einer Ma- 
ximalisierung der Barmherzigkeit Gott- 
es reagiert, so dass sich die religiöse Ent- 
lastung gar als ״hoch signifikant und ex- 
emplarisch für einen auffallenden Trend 
in der Seelsorge und Frömmigkeitstheo- 
logie vor der Reformation122) ״) erken- 
nen lässt. Ein von Petra Seegets edierter 
Traktat des Franziskaners Stephan Fri- 
dolin (gest. 1498) am Schluss des Bandes 
illustriert die Ergebnisse in diesem Bei- 
trag.

Dass die Wahrnehmung spätmittelal- 
terlicher Frömmigkeit im Rahmen ei- 
nes mentalitätsgeschichtlichen For- 
schungsinteresses Antworten auf den 
Antijudaismus der Zeit zu geben ver- 
mag, beleuchtet Hans-Martin Kim in 
- Contemptus mundi״  contemptus lu- 
daei? Nachfolgeideale und Antijudais- 
mus in der spätmittelalterlichen Pre- 
digtliteratur״.

Die sechs Beiträge weiten durch ihren 
großen Informationsgehalt den Blick für 
eine differenzierte Wahrnehmung von 
Frömmigkeit und religiöser Reform im 
Spätmittelalter.

Andreas Gößner

wird. Dabei konzentrieren sich die Au- 
toren auf den Anspruch und die Ver- 
wirklichung religiöser Ausdrucksfor- 
men in den beiden Jahrhunderten vor 
der Reformation.

Thomas Lentes nimmt unter dem Ti- 
tel ״Die Deutung des Scheins. Das sym- 
bolische Verhalten im Spätmittelalter- 
bild (1830-1945)״ die Ergebnisse der 
Spätmittelalterforschung seit Ranke in 
den Blick und zeichnet dabei eine z.B. 
unter konfessionellen, nationalen oder 
kulturkritischen Vorzeichen vollzogene 
Wandlung des Spätmittelalterbildes 
nach.

An diesen hauptsächlich wissen- 
schaftsgeschichtlich orientierten Bei- 
trag schließen sich die anschaulichen 
Ausführungen von Petra Seegets ״Leben 
und Streben in spätmittelalterlichen 
Frauenklöstem״ an, die am Beispiel 
zweier Nürnberger Frauenkonvente An- 
Spruch und Wirklichkeit klösterlicher 
Observanz im 15.Jahrhundert darstellt.

Dem Ideal und der Praxis von Seelsor- 
ge widemt sich Eva Schlotheuber mit 
 -Nullum regimen difficilius et pericu«״
losius regimene feminamm«. Die Begeg- 
nung des Beichtvaters Frederik van Hei- 
10 mit den Nonnen in der Devotio mo- 
dema״. Hierbei nimmt sie aus den 
Quellen die Tätigkeit der Beichtväter 
aus der Sicht der Schwestern wahr, 
wechselt aber auch die Perspektive und 
untersucht einen von Heilo (gest. 145 5) 
verfassten, aus seiner Seelsorgepraxis 
erwachsenen Traktat (״Handbuch für 
Beichtväter in Schwestemkonventen״) 
mit erstaunlichen psychologischen Ein- 
sichten.

 >Direkte Zuwendung zu den >Laien״
und Rückgriff auf Vermittler von spät- 
mittelalterlicher katechetischer Litera- 
tur״ betitelt Christoph Burger seinen 
Aufsatz über spezifische Ansätze der
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